Das alliierte Psychoprogramm des Zweiten Weltkriegs:

Erlebte Schrecken und Grausamkeiten, die jeden verstummen lassen!
G. Ullrich

Vielleicht ist es erst für jemanden, der den Zweiten Weltkrieg und die nachfolgenden Jahre nicht bewußt oder überhaupt nicht erlebt hat, in Verbindung mit einem zeitlichen Abstand von Jahrzehnten, möglich, das erkennen zu können, was damals gegen das deutsche Volk geplant war und durchgeführt wurde. Gemeint ist damit nicht nur die Art der Kriegsführung gegen die deutschen Soldaten, sondern auch das, was während und nach dem Krieg mit den gefangenen Soldaten und dem nichtsoldatischen Teil des deutschen Volkes, der Zivilbevölkerung, angestellt wurde.

So waren es nicht die Siege oder Niederlagen in den Gefechten und Schlachten an der Ostfront und in der Sowjetunion, die für jeden deutschen Soldaten dieser Front ihren Schrecken gaben, sondern dieser Schrecken nährte sich einzig aus dem Wissen um die apokalyptischen Quälereien sowohl durch Partisanen wie auch durch die reguläre sowjetische Armee. Wer gefangen genommen wurde, wer sich ergab, der konnte nicht mit einer Behandlung nach geltendem Kriegsrecht hoffen, sondern mußte immer befürchten, nicht nur umgebracht, sondern häufig gar bestialisch abgeschlachtet zu werden. Zu viele Nachweise waren den kämpfenden Truppen davon bekannt geworden.

Wo die Soldaten ihre verstümmelten und massakrierten Kameraden fanden, da mußten die Überlebenden in der deutschen Heimat die verbrannten und verstümmelten Leichen von Kindern, Frauen und  Greisen aus den zerbombten Häusern und Städten bergen, da mußten von angloamerikanischen Tieffliegern Gejagte und Erschossene beerdigt werden. Diese für jeden Deutschen sichtbare, gegen jeden Einzelnen gerichtete Vernichtungsabsicht der Kriegsgegner war dann auch der Grund für den Verteidigungskampf, der buchstäblich bis zur letzten Patrone geführt wurde. Der schon während des Krieges jedem Deutschen bekannt gewordene gnadenlose Terror, die von den Alliierten begangenen Massaker und Grausamkeiten und der daraus resultierende persönliche Schrecken und die Furcht, selbst davon betroffen zu werden, sie waren es, die dem deutschen Volk die Kraft und den verzweifelten Mut gaben, sich bis zum Letzten dagegen zur Wehr zu setzen.

Allein die unmenschliche Kriegsführung, insbesondere aber die bestialischen Grausamkeiten gegen Wehrlose wurden dann auch zum eigentlichen Anlaß für die Massenflucht der deutschen Zivilbevölkerung vor den anrückenden Mordhorden der Roten Armee. Der Westen und die Angloamerikaner wurden ganz einfach als das kleinere, das vielleicht menschlichere Übel angesehen. Welche Täuschung!

Daß sich, mit dem Rückzug der deutschen Truppen in Ost- und Südeuropa, gleiche, wenn nicht gar noch bestialischere Terrorbanden über die dort ansässige deutsche Bevölkerung hermachten, rundet sich erst dann zu einem Gesamtbild der gesamten alliierten Kriegsführung ab, wenn auch das berücksichtigt wird, was von den angloamerikanischen und französischen Truppen während und nach der Besetzung Deutschlands praktiziert wurde. Hier sind nicht nur ähnliche Massenvergewaltigungen wie im Osten, sondern auch die Auslieferungen der völlig recht- und wehrlosen Zivilbevölkerung an die freigelassenen Kriegsgefangenen, Gefängnis- und KZ-Insassen zu sehen - genauso die Vernichtungsaktionen gegen deutsche Kriegsgefangene, aus denen der Millionentod auf den Rheinwiesen allein wegen der nackten Zahl der Verhungerten und Ermordeten herausragt -, was sich praktisch durch die Unterlassung jeglicher Versorgung und Verpflegung aller überlebende Deutschen ergänzte, und dies bei überreichlich vorhandenen Nahrungsmitteln.

Werden nicht nur die an Grausamkeiten nicht zu überbietenden Einzelfälle betrachtet und aufgezählt, werden diese auch nicht in verschiedene Zeitabschnitte – ob Kriegs-, Vertreibungs- oder Nachkriegszeit – aufgeteilt, sondern wird dies alles genau umgekehrt, nämlich als ein gemeinsames Bild, gesehen, so zeigt dieses gesamte Bild eine über allem liegende Gleichartigkeit. Ja, es zeigt sich eine gleichgeschaltete geistige Ausrichtung im Verhalten der alliierten Soldaten und der als Partisanen bezeichneten Verbrecherbanden, die jeden von ihnen als einen Schlächter am Deutschen Volk charakterisiert. 

Nun kann solches schlechterdings kein Zufall sein, es kann auch nicht davon ausgegangen werden, daß jeder verbrecherische „Partisan“, jeder gegen das Deutsche Volk kämpfende Soldat als bestialischer Schlächter geboren oder von Kindesbeinen an erzogen wurde. Was einzig festgestellt werden kann ist, daß sie fast alle, im und nach dem Kriege, als solche auf- und vortraten. Dieses - nur als umfassend einheitlich zu bezeichnende - Vorgehen aller deutschen Kriegsgegner kann einzig nur damit erklärt werden, daß dieses zunächst gewollt, dann geplant und letztlich durchgeführt wurde; daß die bestialische Kriegsführung gegen das deutsche Volk Teil des gegnerischen politischen Konzeptes war. Eines politischen Konzeptes, welches von vielen gegen Deutschland kriegführenden Ländern akzeptiert war und praktiziert wurde.

Worin aber nun bestand der Sinn und der verfolgte Zweck einer solchen politisch geplanten und gemeinsam vorgetragenen, an Bestialitäten kaum noch zu überbietenden Vernichtungsaktion? 

Erst wenn wir uns die Nachkriegsentwicklungen ansehen, wenn wir dabei insbesondere das Verhalten derer betrachten, die als Deutsches Volk diese Greuel erduldet, ertragen und überlebt haben, erst dann können wir das erkennen, was kluge Psychologen vorausberechnet hatten. 

Wer solches gesehen, wer solche Schrecklichkeiten sehr oft selbst ertragen hatte, wer zu den Millionen vergewaltigter Frauen gehörte, wer die Kriegsgefangenschaft, ob im Westen oder Osten, überlebt, die Vernichtung der meisten Kameraden beobachtet hatte, wer die Mordarien in den Vertreibungsgebieten und selbst noch während der Vertreibung erlebt hatte, wer allein die Opfer und das Resultat der Bombennächte in Berlin, Kassel, Köln, Hamburg und Dresden „genossen“ hatte, der mußte, wollte er daran nicht seelisch zugrunde gehen, diese Erlebnisse, diese Grausam- und Schrecklichkeiten unbedingt verdrängen und vergessen. Aus denen, die auf der deutschen Seite den Krieg und alles damit verbundene überlebt hatten, wurde das schweigende deutsche Volk. Denn darüber zu reden, die Kraft aufzubringen, von dem selbst Erlebten zu erzählen, waren nur wenige imstande. Die geistige Verdrängung wurde volksweit zur Überlebensregel, wozu jede, selbst die blödeste Unterhaltung immer willkommen war. Geistige Ablenkung von der Vergangenheit wurde zur Devise. Bloß nicht erinnert werden. Denn verbunden mit jeder Erinnerung war immer auch die Rückkehr der Erinnerung an die Furcht und die Schrecken, die so unerträglich waren.

Dem deutschen Volk nicht nur den Mund zu verschließen, sondern es zur Selbstverleugnung zu zwingen – allein um des eigenen geistigen Überlebens willen – dies war der erdachte, geplante und politisch beabsichtigte Zweck der mit den von allen alliierten Mächten begangenen unmenschlichen Grausamkeiten. Nicht nur Millionen Deutsche physisch umzubringen, sondern darüber hinaus auch die überlebende deutsche Seele zu vernichten und obenauf noch die Wahrheit zum Schweigen zu bringen, dies war die politisch verfolgte Absicht, auf die alle alliierten Bestialitäten abzielten. 

Wer heute den Generationen des Deutschen Volkes, welche den Zweiten Weltkrieg und seine direkte Nachfolgezeit persönlich erlebt haben, den Vorwurf macht, sie hätten nicht nur den Krieg verloren, sondern sie hätten auch zugelassen, daß die Entwicklungen in Deutschland fast ungehindert zum heutigen Zustand gebracht werden konnten, wer ihnen vorwirft, sie hätten alle gemeinschaftlichen Werte gegen individuelle Vorteile und materielle Güter eingetauscht, der hat vielleicht selbst noch nicht erfaßt, wie umfassend vernichtend die Kriegsplanung und die Planung der Kriegsführung angelegt war, wie tiefgreifend die menschlich erlittene Erniedrigung war, deren psychische  Konsequenzen für die Nachkriegspolitik der Siegermächte unbedingt benötigt wurden. Der Zweite Weltkrieg führte so zum Schweigen von Tätern und Opfern und machte das Feld für die dann auftretenden Geschichts- und Geschichtenerfinder frei.

Erst in dieser für die demokratische Nachkriegsbehandlung – gleichbedeutend mit Auflösung - des Deutschen Volkes so wichtigen psychologischen Komponente liegt der Grund dafür, daß die politischen Führungen aller Kriegsgegner Deutschlands nicht nur ihre Soldaten, sondern auch alle Verbrecherbanden in den vormals von deutschen Truppen besetzten Gebieten mit allen zur geistigen Verhetzung irgendwie geeigneten Methoden dazu ermunterten, sich als Unmenschen, als viehische Kreaturen zu verhalten und ungestraft jede Grausamkeit und jedes Verbrechen begehen zu dürfen. 

Das Deutsche Volk zerbrach nicht etwa an eigenen Verbrechen – welcher Art und welchen Vorwurfs auch immer -, das Deutsche Volk zerbrach am Selbstschutz des Einzelnen, es zerbrach an den Grausamkeiten und der Bestialität des Erlebten und von ihm Erduldeten. Um nicht an diese für den Einzelnen unerträglichen Greuel erinnert zu werden, mußte jeder schweigen und verdrängen; selbst zu den wildesten gegen das deutsche Volk konstruierten Vorwürfen und Anschuldigungen war er, zur Erhaltung seiner selbst, gezwungen, zu schweigen. Denn jede Gegenrede hätte immer nur die verdrängte Erinnerung an die eigenen Leiden wieder ins Bewußtsein zurückgebracht. Dann lieber noch falsche Vorwürfe und Anschuldigungen ertragen und dulden. Denn gegen das, was man selbst erlebt und erlitten hatte, war selbst der aberwitzigste Vorwurf erträglich. 

Die Unerträglichkeit der Erinnerung, die Bestialität der Kriegsgegner, wurde so zu dem von ihren politisch Verantwortlichen geplanten Leichtuch der Überlebenden des Deutschen Volkes. Und dieses Leichentuch lastet, durch zumeist konstruierte und erfundene Geschichten noch zusätzlich beschwert, selbst heute noch, nach fast 60 Jahren, auf diesem Volk und macht es so wehrlos.

